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1. Wie alles begann – Der Aufbau 
der DITR-Datenbank

Das DITR wurde am 1. Oktober 1979 

durch die Bundesregierung zusammen 

mit DIN im Rahmen des Programms zur 

Förderung der Fachinformation und Do-

kumentation in der Bundesrepublik ge-

gründet. Das DITR wurde im Deutschen 

Institut für Normung in Berlin angesie-

delt. Als Fachinformationszentrum hat-

te es den Auftrag erhalten, alle Infor-

mationen und Daten über Normen und 

Technische Regeln zusammenzutragen, 

die in der Bundesrepublik Deutschland 

ihren Geltungsbereich haben, und  diese 

Daten den interessierten Kreisen zur 

Verfügung zu stellen. Im Rahmen dieses 

Auftrages wurde die DITR-Datenbank 

konzipiert und aufgebaut. Ein besonde-

rer Schwerpunkt wurde von Anfang an 

auf die Verflechtung der Daten unterei-

nander gelegt. Mit der DITR-Datenbank 

gab es damit erstmals die Möglichkeit, 

gezielt Informationen rund um Normen 

und Technische Regeln strukturiert auf 

elektronischem Weg aufzufinden [1].

In den ersten Jahren wurde der Auf-

bau der Datenbank vom DITR-Beirat be-

gleitet, in dem insbesondere Vertreter 

der deutschen Technischen Regelset-

zer vertreten waren. Dadurch konnte si-

chergestellt werden, dass alle wichtigen 

deutschen Regelsetzer die vollständi-

gen Informationen über ihre gelten-

den Regeln dem DITR zur dokumentari-

schen und inhaltlichen Erschließung zur 

Verfügung stellen.

Die DITR-Datenbank wurde als Refe-

renzdatenbank für Normen und deut-

sche Technische Regeln aufgebaut 

und beinhaltete bereits 1984 mehr als 

40 000 Nachweise zu Normen und Tech-

nischen Regeln [2]. Schon bald wur-

de das Regelwerksspektrum der Nach-

weise ausgeweitet: Seit 1981 werden 

Technische Rechtsvorschriften aus 

der Bundesrepublik Deutschland so-

wie EU-Richtlinien und Verordnungen 

nachgewiesen. 1987 folgte der Nach-

weis von ISO-Normen, 1989 der Nach-

weis von EN- und IEC-Normen. In den 

1990er-Jahren wurde die DITR-Daten-

bank noch internationaler: 1991 wurden 

die Schweizer SNV- und österreichi-

schen ASI-Daten erstmals den Kunden 

angeboten. 1992 folgten die Daten zu 

den US-amerikanischen Regelsetzern 

ANSI und IEEE und 1993 zu den briti-

schen und französischen Normen von 

BSI und AFNOR.

So wuchs die DITR-Datenbank über ih-

ren ursprünglichen Gründungsauftrag 

hinaus. Das Spektrum wurde erweitert, 

um die für die exportorientierte deut-

sche Industrie und Wirtschaft wichtigen 

technischen Regelwerke anderer Län-

dern in der DITR-Datenbank nachzu-

weisen.

Nachdem der Aufbau abgeschlossen 

und in den Routinebetrieb übergegan-

gen war, gab es zunehmend Anregun-

gen und Fragen auf der Seite der Kun-

den und der Nutzer der Daten. Bald 

wurde klar, dass hier eine weitere Mög-

lichkeit geschaffen werden sollte, The-

men rund um die zu nutzenden Daten 

und Regelwerke zu diskutieren und die 

DITR-Datenbank bedarfsgerecht auszu-

bauen. Von den Teilnehmern der Kon-

ferenz anlässlich des zehnjährigen Be-

stehens des DITR wurde der Wunsch 

nach einer engeren fachlichen Zusam-

menarbeit geäußert. Der DITR-Bei-
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rat hatte diesen Vorschlag aufgegriffen 

und die Einrichtung eines Benutzer-

fachausschusses beschlossen, der sich 

aus Vertretern von Unternehmen, Ver-

bänden und Institutionen zusammen-

setzen sollte, die Bezieher von Daten 

und Dienstleistungen sind. Hier sollten 

Verbesserungen und wünschenswer-

te Ergänzungen diskutiert und entspre-

chende Empfehlungen an den Daten-

bankbetreiber gerichtet werden.

1.1 Gründung des DITR-BFA
Am 25. Mai 1990 fand die konstituieren-

de Sitzung des DITR-Benutzerfachaus-

schusses in Berlin statt. Im BFA hatte 

nun ein repräsentativer Kundenkreis die 

Gelegenheit, zusammen mit Mitarbei-

tern des DITR über die Aktivitäten, Tä-

tigkeiten und die Entwicklung der DITR-

Datenbank zu beraten. Die Mitglieder 

des neu gegründeten BFA setzten sich 

aus Vertretern namhafter Industrie-

unternehmen sowie Institutionen aus 

Wissenschaft und Technik zusammen, 

die regelmäßig Daten aus der DITR-

Datenbank in ihren Geschäftsprozes-

sen einsetzen. Der BFA erarbeitete eine 

Satzung, in der die Zusammensetzung, 

der Vorsitz sowie Art und Weise der Ar-

beit des Gremiums geregelt wurden.

Die Tagesordnung der ersten Sitzung 

enthielt neben der Wahl des Ausschuss-

Vorsitzenden und seines Stellvertreters 

auch den Bericht zur Umsetzung des 

DITR-Arbeitsplanes 1990, DDR-Aktivi-

täten des DITR sowie Verbesserungs-

vorschläge für das frisch aus der Taufe 

gehobene Anwendermagazin DITRinfo. 

Die Gründungssitzung beschäftigte sich 

weiterhin mit dem Regelwerk ASTM so-

wie der Aufnahme der Regelwerke ANSI 

und UL (Underwriters Laboratories 

Inc.). Im ersten Protokoll kann man le-

sen, dass sich die Sitzungsteilnehmer 

damals mit der Frage beschäftigten: 

„Wie und wann wird das DIN seine Nor-

men in elektronischer Form zur Verfü-

gung stellen?“

1.2 Die Arbeit des BFA
In den Anfängen kam der BFA mit ei-

nem Sitzungstag pro Jahr aus. Doch 

bald sprengte das Themenspektrum 

diesen Rahmen, und es wurde daraus 

eine zweitägige Sitzung, die regelmä-

ßig halbjährlich im Frühjahr und Herbst 

stattfand und weiterhin stattfindet. 

Das Themenspektrum ist breit ge-

fächert. Eine große Rolle spiel-

te von Anfang an die Erweiterung der 

DITR-Datenbank um neue Daten und 

Regelwerke. Dabei müssen die Rah-

menbedingungen beachtet werden: Die 

Aufnahme neuer Regelwerke ist mit den 

Regelsetzern beziehungsweise Daten-

lieferanten abzustimmen. Die Klärung 

der Bedingungen zur Nutzung der Da-

ten ist mit Aufklärungsarbeit beim Re-

gelsetzer selbst verbunden und nimmt 

häufig viel Zeit in Anspruch.

Ein zentrales Thema war und ist die 

Qualitätssicherung der Daten und Infor-

mationsprodukte. In den Sitzungen be-

schäftigen sich die Mitglieder mit Fra-

gen wie diesen:

 Was kann getan werden, wenn ein 

Regelsetzer seine Lieferungen ein-

stellt oder unregelmäßig pflegt?

 Wie wird damit umgegangen, wenn 

ein Regelsetzer nicht (mehr) liefer-

fähig ist, weil zum Beispiel beim Re-

gelsetzer die Datenbank umgestellt 

wird?

 Wie können die Daten für den Nutzer 

übersichtlich dargestellt werden? 

Doch es werden auch technische The-

men besprochen, die vor allem Admi-

nistratoren und Bereitsteller von Daten 

interessieren. Das reicht von der Ab-

rechnung und Bereitstellung der Voll-

texte bis zu verschiedenen Hilfsfunktio-

nen in der Perinorm.

Als die DITR-Datenbank Ende der 

1990er-Jahre auf das Datenbanksystem 

von Oracle umgestellt wurde, hat der 

BFA diesen Prozess mit seiner Fach-

kompetenz begleitet.

Weiterhin nehmen strategische Themen 

im BFA einen großen Raum ein:

Welche Entwicklungen sollte es rund 

um die DITR-Datenbank geben, damit 

die Produkte zeitgemäß und dem Be-

darf der Nutzer angepasst angeboten 

werden können?

In den letzten Jahren beschäftigte den 

BFA immer mehr das Thema semanti-

sche Erschließungsmethoden. Die DS 

hat darauf reagiert, den Semantischen 

Normeninformationsframework (SNIF) 

etabliert und mit Leben gefüllt. So kön-

nen Recherchen und Informationspro-
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dukte auch mit modernsten Mitteln er-

arbeitet und Kunden angeboten werden. 

Regelmäßig wird im BFA über den Fort-

schritt und Neuerungen rund um SNIF 

berichtet. Die BFA-Mitglieder aus den 

Unternehmen bringen ihre Fachkom-

petenz in dieser Diskussion mit ein, so-

dass SNIF praxis- und kundenorientiert 

entwickelt werden kann.

1.3 Der BFA in der DIN Software 
Seit 2003 ist der BFA zusammen mit 

der DITR-Datenbank in der DIN Soft-

ware angesiedelt und heißt DS-BFA. Die 

Arbeit des Gremiums blieb in der be-

währten Art erhalten ebenso die bishe-

rigen Ansprechpartner aus dem Hause 

DIN, die ebenfalls in die DS überge-

gangen sind. Im Laufe der Zeit wur-

den die Themen immer komplexer. Im 

BFA wurde erkannt, dass die Mitglieder 

sich systematisch mit einigen Schwer-

punktthemen auch zwischen den Sit-

zungen beschäftigen sollten. So wur-

den im Jahr 2011 für komplexe Themen 

wie Technisches Recht oder Wöchent-

liche Veröffentlichungen eigene Compe-

tence-Teams eingerichtet. Diese Com-

petence-Teams haben die Aufgabe, sich 

systematisch mit ausgewählten Inhalten 

zu beschäftigen und die Arbeitsergeb-

nisse dem gesamten Gremium vorzu-

tragen. Damit hat eine veränderte Ar-

beitsweise im BFA Einzug gehalten, die 

eine kontinuierlichere Beschäftigung 

mit den Fachthemen ermöglicht [3].

Wo viel gearbeitet wird, kann auch ge-

feiert werden. Im Jahr 2014 fand die 

50. BFA-Sitzung in Berlin statt. Die-

se wurde zum Anlass genommen, das 

25-jährige Bestehen des DS-BFA auf ei-

ner Abendveranstaltung gebührend zu 

würdigen. Viele der BFA-Mitglieder sind 

langjährige Mitglieder und so wurde 

diese Gelegenheit gerne von allen ge-

nutzt, auf die Anfänge zurückzublicken 

und die geleisteten Arbeiten Revue pas-

sieren zu lassen [4].

Unter den BFA-Mitgliedern gibt es ver-

gleichsweise wenig Fluktuation, was 

auch daran liegt, dass das Normen-

management der Unternehmen eine 

langfristig strategische Tätigkeit ist. 

Man kann also sagen: Wer sich einmal 

professionell mit dem Normenmanage-

ment beschäftigt, bleibt am Thema. Er-

freulich ist, dass es nach der Jahrtau-

sendwende einen leichten, aber stetigen 

Mitgliederzuwachs gab, der die wich-

tiger werdende Rolle des Normenma-

nagements in den exportorientierten 

Unternehmen der deutschen Wirtschaft 

dokumentiert.

2. Zusammenfassung

Der DS-BFA wurde einst gegründet als 

Diskussionsplattform, um die DITR-Da-

tenbank fachlich zu begleiten und Ver-

besserungen und wünschenswerte 

Ergänzungen zu diskutieren sowie ent-

sprechende Empfehlungen an den Da-

tenbankbetreiber zu richten. Mittler-

weile gibt es den DS-BFA mehr als 

26 Jahre. Mögen sich die Themen und 

die Mittel zur Umsetzung auch gewan-

delt und die DITR-Datenbank mit ih-

ren Möglichkeiten verändert haben, der 

Bedarf an Informationsaustausch zwi-

schen Kunden und dem Betreiber ist 

nach wie vor groß. Das dokumentiert 

auch das mehrmals im Jahr erschei-

nende Kundenmagazin DITRinfo [5], das 

seit Dezember 1989 veröffentlicht wird. 

Auch als Impulsgeber ist der BFA nicht 

mehr wegzudenken. So sind im Um-

feld der Themen des BFA auch in Zu-

sammenarbeit mit BFA-Mitgliedern Pu-

blikationen im Beuth Verlag erschienen 

wie zum Beispiel „Technische Regeln 

systematisch managen“ [6] und „Tech-

nische Regeln systematisch recherchie-

ren“ [7].

Für die Zusammenarbeit von DS und 

BFA gilt sinngemäß: „Ein Gremium ist 

mehr als die Summe seiner Mitglieder.“ 

In diesem Sinne wünscht sich die DS 

noch viele inspirierende und ergebnis-

orientierte Sitzungen, denn sie profitiert 

von dem Erfahrungsschatz der BFA-

Mitglieder. Auch die Mitglieder aus der 

Industrie partizipieren durch Wissens-

zuwachs aus den fachlichen Diskussio-

nen im Gremium [8]. 
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